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Puürirtc

fèerbft beg Sericbtghal6jal)reg Slrbeiten im Sdjnifcett, Rio«
bellirett îtnb 3eid)tten bon 8 Schülern bor. ®ie Seiftungen
im 2JîobeIIiren unb Sdjnifeen maren, mie getuohnt, oiel beffer
alg bie im 3eitfjnen, bag 31t menig ftjftematifdj betrieben
mirb. 3m Schuipen namentlich fanben ficE) einige l'epr gut
buret)geführte Schülerarbeiten nor. ®a§ tedjnifdje Zeichnen
mürbe bon 5 Schülern frequentirt.

dagegen erfreut fidj bie <SdE)nifelerfdE)uIe Brieng fort»
töährenb eines normalen ©angeg unb blübenber fÇrequettg.
®ie Rnftalt mürbe int Beridjtgjahre befugt bott '20 BoE«

fdiülern, 8'2 tïïjeitnefjmem an ber Slbeubfcbitle für ©rmach«
fette unb 50 Möglingen ber Sttabenfchttle, gufammen bon
102 Schülern (ie^teS Saljr 100). Bon bett BoEfdjülern
traten ju ©nbe beS SahreS- gloet aug, mobon einer bon
Staat unb S3unb ein Sttjpenbium 31t feiner roeiteren 2lttg«

btlbung in Rlündien erhielt.
Somobl bie Eaittonalen als ber eibgettöffifche ©pperte

ertheilen ben Seiftungen ber Selker unb Sdji'tler alles Sob ;

nur brüelett bie faittonalen ©pperiett ben SRunfdj aug, bah
bie Unterrid^tSftnnben für StpEehre no et) etmaê bermehrt,
unb baff im tedjnifdjen 3ei<ï)Ken noch ba unb bort gröbere
©enauigfeit erhielt toerben möchte.

2ßie Bereits augebeutet, betheiligen fid) beibe Sdjnipler«
fd)itlett an ber tarifer SXuSftellitug. ©g gefdjal) bieS megett
beg bamit berbuttbenen finangiellen Rififog erft nach langem
BebenEen, aber auf ben bringenbett Rati) SadjEunbiger unb

im fjinbHd auf bie auherorbentliche inbuftrieEe SBtd)tig!eit,
meiere offenbar ber genannten 2Beltau2ftellung' gufomitten
mirb. Rlan hätte eg auch mit Red)t auffaCCenb fittben müffen,
mentt bie Dberlänber Sdmiplerei fid) gerabe gu einer $eit
nicht betheiligt hätte, mo eigentliche Schniblerfihulett mit
Staatgfjülfe gegrünbet morbett finb. 2luf bie Arbeiten gur
Drganifatioit biefer Belheiliguttg unb bie 33efchaffung unb
Slugmahl ber SIuSftellnngSoBjefte tourbe oiel 3eit unb, Blühe
bermenbet, unb eg ift nur gu hoffen, bafj ein entfpredjenber
©rfolg biefe Slnftrengungen belohne.

®er Scbnihlerbereitt SSriengtohler arbeitet fleißig meiter

unb hat fid) bottt eibgenöffifchen ©pperteu bag Seugnifj ber«

bient, bah feine Slitglieber ernftiid) beltrebt fittb, fid) fort«
gubilbett, unb attd) fdjott gang hübfd)e jfortfehritte im 3eid)--

nett ergielt haben. Seine Schule gäl)Ite im 23eridhtSjahre 16

Befttdjer. ®er Unterricht mirb bon einem eigenen Sdjnipler«
lehrer ertljeilt — unter ber Dberaufficht unb Beif)itlfe beg

£>auptlel)rerg ber Schule bon Brieng.

Verriebenes.
®aè 2luëbeutcn an ©idjen« uttb Sndjcitviitbc in SDeutfd)--

lattb uttb ber Schmeig ift berhältnihmäfjig feljr gering, fobafe

nur ein gang ltttbebeutenber SUM beg Sebarfg ber Seher«

fabrifatioit gebed't roerbeu Eann. SQSie bie ftatiftifchen Slug«

gi'tge ltachmeifeu, fittb im 3ahre 1887 nicht mettiger mie
für 22% RliEioueu Rlat'E ©erbftoffe in ®eutfd)lanb ein«

geführt motten. Blatt mirb baljer begreifen, mie michtig
bie ©ntbedung beg Rrofeffor ©itner in 9Bieu, meld)er ben

©erbftoff aus ber jficf)ten« unb Siefernabel ertraf)irt hat,
toerben Eann. ©g ift hiermit gerabe für bie Schmeig, bie
ja befaunttid) feljr anSgebehnte mit Rabelljolg Bebecfte jftä«
d)ett befipt, eine faft unerfchöpftiche DueEe bot: ©erbftoff
gefnnben. 2Bie bag patent« uttb tedjnifdje Sureau bon
Rid)arb Süberg in ©örlip mittheilt, liegen bie Serpältniffe
für bie ©rrichtung bon biegbegüglidjen jfabrifeu infofern fepr
günftig, alg in beut RinbenabfaE ber ©eEttIofe«ffabriEeu,
fi'u' toeldje berfelbe gur ©etoinnung eineg reinen Rrobitfteg
ungeeignet ift, ein aufeerorbentlidfeS bißiqeS Rohmaterial in
uuerfdiöpflidien Bleitgen borhanbeu ift. Rrofeffor Schröbter,
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tuelcher bereits ein für ben ©rohbetrieb borgüglid) geeignetes

Verfahren gur ©eminnung beg ©erbftoffeg aug biefem Ria«
terial gegeben hat, beredjnet, baß au» bem Blaterial ber §oIg«
ftofffabrifen jährlich BtiEionen an ©erbftoff gemonnett toerben

tonnen.
SBaugcfeßfdjaft „SHettt aber Riem" in Siel. ®er

Borftattb hielt eine Berloofutig über bie gmei neu erftellten
Sßofmbättfer auf bem „alten Sahnhofe". Sur Ueberttahme
biefer foliben unb gefällig gebauten Käufer hatten fid) 7
Setoerber angemelbet. ®ie Sauten finb im Sttjle ber Sß=
rifer Saubhäufer aufgeführt unb in Regie unter ber Sau«
leitung beg Gerrit Saumeifter 2Bt)h erfteCft morbett. Sie
enthalten gmei Stodmerte mit je 4 Siumtertt fammt ti'tche.
3n beut toftenprets bon $r. 12,000 finb 3000 Qnabrat«
fuh Saub inbegriffen.

golgenbe hteftge fèanbmerfer haben bie hiegu ttöthigeu
Arbeiten auggeführt: pfählen, ©rb« nttb Riaurerarbeiten:
§err 2Bph; ©hpfer uttb Rialerarbeiten: Herren Sülling unb

®iir; Sd)lo|ferarbeiten: Herren ©rüring unb ©rinbat; Speng«
lerarbeiten: §err Regenah; Sratmerarbeiten: §err Rlöri;
Sthreinerarbeiten: §err Sertfd)inger«3anfer; ,Hafnerarbeiten:
§err SBeber; Sachbederarbetten: §err §ager.

ilfjrenittbuftrie. 3m Februar abbin feierte bag ôan§
Sähni u. ©ie. in Siel ben ©rinnerunggtag feitteS 25jährigen
Sefteheng. Sei biefem Slnlajj gaben bie ©hefä beg ^aufeg
eine tleine lleberficht bon ber ©ntmidlnug ifjreS ©tabliffe«
mentg itebft einigen belehrenben uttb intereffanten ftatiftifchen
Rotigen. $er Slnfang aller inbuftrieEen Unternehmungen
ift hart unb bie Slngbauer, biefe borherrfchenbe ©igenfefjaft
berer, melche bag borgefteefte 3iel erreichen moEen, ift bie

ltnerlählicho Begleiterin beg ©rfolgeg; ein Seifpiel biebon
gibt ung bie ©ntmidtung beg §aufeg Sähni u. ©ie. in Siel
toährenb feines 25jährigen Seftanbeg. 3m 3al)re 1863
fing bag fèaug mit einem eingigen Arbeiter unb mit einem
fehr uitboEftänbigeit Rlaterial an; heute befchäftigt baffelbe
60 Slrbeiter. 2Da§ hauptfächlichfte Rlaterial beftel)t aug 5
tours do laminoirs, 25 bancs à tirer, aEeg getrieben
bermittelft S)atnpf uon 12 Sfeibelräftett. 3u biefem Rlaterial
gehört ferner eine 2lngal)I bon Heitlern 2Ber£geug, meldier in
bett 12 berfdjiebeneu Rhafen, bitrd) bie ber Spiral, bebor
er in ben §anbel lornrnt, gelangt, bermenbet mirb. Btit
biefent Rlaterial unb obiger Slrbeitergahl £ann bie gabriE
jährlich 6,000,000 ober 500,000 Sithenb Spirale liefern.
®ag ©tabliffement hat mährenb feinem Seftehen runb
52,000,000 folcher Spirale fabrigirt. RSitrben biefelbett ein
eingigeg Stüd bilben, fo märe beffett ßänge 16,000,000
Rieter, gleich 29 Rial bie ®iftatig bon Sern ttad) Rarig.
®ag ®otalgetuicht biefer Spirale beträgt 10,000 Mogramm
Stahl, gleid) eiuer ©ütertoagenlabuug.

Riait meih, bah ^ag ©ifen, bon melc^em ber Stahl ber«

fertigt mirb unb beffett Serbrauch ftets guitimmt, gu fehr
biEigett Rreifen gu begieheu ift. 3utereffant ift aber bie

Rechnung, mie hoch ber Stahl in jf-orm ber tthreufpirale gu
fteljen fommt. 1. Silo Stahl in jforttt bon Spiralen, für 6
big 10"' Uhren, gibt 5,000 ©rog ober 60,000 ®ußenb
Spirale, borauggefept, bah ^ag ©rog bott biefen Spiralen
burchfchuittlid) 20 ©eittigrammeg miege. ®iefeg Silogramm
Stahl erhält nach bem SerEaufgpreig ber Spirale einen Bierth
uon ffr. 600,000.

Sermnthlid) erhält fein BietaE, bag gu einem brauch«
Barett Dbjeft ber Snbuftrie bermenbet mirb, ben gleichen
Rßerth im Serhältnih gu beffen SRerth uttb ©emicht ittt rohen
3uftanbe. ®abei behält ber Stahl in biefer Rermenbung
auch ben Sßertl) im Serhältnih gu feinem RreiS bei, ba mit
einem Spiral, toelcher ben hunbertunbbiernnbbiergigften Sljril
bon 20 ©eittigrammeg miegt, eine tljenre Uhr reglirt mirb.

IlluSrirte

Herbst des Berichtshalbjahres Arbeitet? im Schnitzen, Mo-
delliren und Zeichnen von 8 Schülern vor. Die Leistungen
im Modelliren und Schnitzen waren, wie gewohnt, viel besser

als die im Zeichnen, das zu wenig systematisch betrieben
wird. Im Schnitzen namentlich fanden sich einige sehr gut
durchgeführte Schülerarbeiten vor. Das technische Zeichnen
wurde von 5 Schülern freqnentirt.

Dagegen erfreut sich die Schnitzlerschule Brienz fort-
während eines normalen Ganges und blühender Frequenz.
Die Anstalt wurde im Berichtsjahre besucht von 20 Voll-
schillern, 32 Theilnehmern au der Abendschule für Erwach-
sene und 30 Zöglingen der Knabenschule, zusammen von
102 Schülern (letztes Jahr 100). Von den Vollschülern
traten zu Ende des Jahres- zwei aus, wovon einer von
Staat und Bund ein Stypendium zu seiner weiteren Alls-
bildung in München erhielt.

Sowohl die kantonalen als der eidgenössische Experte
ertheilen den Leistungen der Lehrer und Schüler alles Lob;
nur drücken die kantonalen Experten den Wunsch aus, daß
die Unterrichtsstunden für Styllehre noch etwas vermehrt,
und daß im technischen Zeichnen noch da und dort größere
Genauigkeit erzielt werden möchte.

Wie bereits angedeutet, betheiligen sich beide Schnitzler-
schulen an der Pariser Ausstellung. Es geschah dies wegen
des damit verbundenen finanziellen Risikos erst nach langem
Bedenken, aber auf den dringenden Rath Sachkundiger und

im Hinblick auf die außerordentliche industrielle Wichtigkeit,
welche offenbar der genannten Weltausstellung zukommen

wird. Man hätte es auch mit Recht auffallend finden müssen,

wenn die Oberländer Schnitzlerei sich gerade zu einer Zeit
nicht betheiligt hätte, wo eigentliche Schnitzlerschulen mit
Staatshülfe gegründet worden sind. Auf die Arbeiten zur
Organisation dieser Betheiligung und die Beschaffung und

Auswahl der Ausstellungsobjekte wurde viel Zeit und, Mühe
verwendet, und es ist nur zu hoffen, daß ein entsprechender
Erfolg diese Anstrengungen belohne.

Der Schnitzlerverein Brienzwyler arbeitet fleißig weiter
und hat sich vom eidgenössischen Experten das Zeugniß ver-

dient, daß seine Mitglieder ernstlich bestrebt sind, sich fort-
zubilden, und auch schon ganz hübsche Fortschritte im Zeich-
neu erzielt haben. Seine Schule zählte im Berichtsjahre 16

Besucher. Der Unterricht wird von einem eigenen Schnitzler-
lehrer ertheilt — unter der Oberaufsicht und Beihülfe des

Hauptlehrers der Schule von Brienz.

Verschiedenes.

Das Ausbeuten an Eichen- und Buchenrinde in Deutsch-
land und der Schweiz ist verhältnißmäßig sehr gering, sodaß

nur ein ganz unbedeutender Theil des Bedarfs der Leder-
fabrikation gedeckt werden kann. Wie die statistischen Aus-
züge nachweisen, sind im Jahre 1887 nicht weniger wie
für 22^/z Millionen Mark Gerbstoffe in Deutschland ein-
geführt worden. Alan wird daher begreifen, wie wichtig
die Entdeckung des Professor Eitner in Wien, welcher den

Gerbstoff ans der Fichten- und Kiefernadel extraHirt hat,
werden kann. Es ist hiermit gerade für die Schweiz, die
ja bekanntlich sehr ausgedehnte mit Nadelholz bedeckte Flä-
chen besitzt, eine fast unerschöpfliche Quelle von Gerbstoff
gefunden. Wie das Patent- und technische Bureau von
Richard Lüders in Görlitz mittheilt, liegen die Verhältnisse
für die Errichtung von diesbezüglichen Fabriken insofern sehr
günstig, als in dem Rindenabfall der Cellulose-Fabriken,
für welche derselbe zur Gewinnung eines reinen Produktes
ungeeignet ist, ein außerordentliches billiges Rohmaterial in
unerschöpflichen Mengen vorhanden ist. Professor Schrödter,
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welcher bereits ein für den Großbetrieb vorzüglich geeignetes

Verfahren zur Gewinnung des Gerbstoffes aus diesem Ma-
terial gegeben hat, berechnet, daß ans dem Material der Holz-
stofffabriken jährlich Millionen an Gerbstoff gewonnen werden
können.

Ballgesellschaft „Klein aber Mein" in Viel. Der
Vorstand hielt eine Verloosung über die zwei neu erstellten
Wohnhäuser auf dem „alten Bahnhofe". Zur Uebernahme
dieser soliden und gefällig gebauten Häuser hatten sich 7
Bewerber angemeldet. Die Bauten sind im Style der Pa-
riser Landhäuser aufgeführt und in Regie unter der Bau-
leitung des Herrn Baumeister Wyß erstellt worden. Sie
enthalten zwei Stockwerke mit je 1 Zimmern sammt Küche.

In dem Kostenpreis von Fr. 12,000 sind 3000 Quadrat-
fuß Land inbegriffen.

Folgende hiesige Handwerker haben die hiezu nöthigen
Arbeiten ausgeführt: Pfählen, Erd- und Maurerarbeiten:
Herr Wyß; Gypser und Malerarbeiten: Herren Külling und

Dür; Schlosserarbeiten: Herren Grüring und Grindat; Speng-
lerarbeiten: Herr Regenaß; Zimmerarbeiten: Herr Möri;
Schreinerarbeiten: Herr Bertschinger-Janser; Hafnerarbeiten:
Herr Weber; Dachdeckerarbeiten: Herr Hager.

Uhrenindustrie. Im Februar abhin feierte das Haus
Bähni u. Cie. in Viel den Eriunerungstag seines 25zährigeu
Bestehens. Bei diesem Anlaß gaben die Chefs des Hauses
eine kleine Uebersicht von der Entwicklung ihres Etablisse-
ments nebst einigen belehrenden und interessanten statistischen
Notizen. Der Anfang aller industriellen Unternehmungen
ist hart und die Ausdauer, diese vorherrschende Eigenschaft
derer, welche das vorgesteckte Ziel erreichen wollen, ist die

unerläßliche Begleiterin des Erfolges; ein Beispiel hievon
gibt uns die Entwicklung des Hauses Bähni u. Cie. in Viel
während seines 25jährigen Bestandes. Im Jahre 1863
fing das Haus mit einem einzigen Arbeiter und mit einem
sehr unvollständigen Material an; heute beschäftigt dasselbe
60 Arbeiter. Das hauptsächlichste Material besteht aus 5
borers cis lumiirorrs, 25 Kairos à dirsn, alles getrieben
vermittelst Dampf von 12 Pferdekräften. Zu diesem Material
gehört ferner eine Anzahl von kleinem Werkzeug, welcher in
den 12 verschiedenen Phasen, durch die der Spiral, bevor
er in den Handel kommt, gelangt, verwendet wird. Mit
diesem Material und obiger Arbeiterzahl kann die Fabrik
jährlich 6,000,000 oder 500,000 Dutzend Spirale liefern.
Das Etablissement hat während seinem Bestehen rund
52,000,000 solcher Spirale fabrizirt. Würden dieselben ein
einziges Stück bilden, so wäre dessen Länge 16,000,000
Meter, gleich 29 Mal die Distanz von Bern nach Paris.
Das Totalgewicht dieser Spirale beträgt 10,000 Kilogramm
Stahl, gleich einer Güterwagenladung.

Mau weiß, daß das Eisen, von welchem der Stahl ver-
fertigt wird und dessen Verbrauch stets zunimmt, zu sehr

billigen Preisen zu beziehen ist. Interessant ist aber die

Rechnung, wie hoch der Stahl in Form der Uhrenspirale zu
stehen kommt. 1 Kilo Stahl in Form von Spiralen, für 6

bis 10'" Uhren, gibt 5,000 Gros oder 60,000 Dutzend
Spirale, vorausgesetzt, daß das Gros von diesen Spiralen
durchschnittlich 2V Centigrammes wiege. Dieses Kilogramm
Stahl erhält nach dem Verkaufspreis der Spirale einen Werth
von Fr. 600,000.

Vermuthlich erhält kein Metall, das zu einem brauch-
baren Objekt der Industrie verwendet wird, den gleichen
Werth im Verhältniß zu dessen Wenh und Gewicht im rohen
Zustande. Dabei behält der Stahl in dieser Verwendung
auch den Werth im Verhältniß zu seinem Preis bei, da mit
einem Spiral, welcher den hundertundvierundvierzigsten Theil
von 20 Centigrammes wiegt, eine theure Uhr reglirt wird.



190 Pujlrtrte fd)ttJ£i?frifiij£ gnnîiBJ£rtî£r-|£ltung

3teE)t matt bie minimfteu ©rofeett ber Uljren in Betraft, fo

ift ber Itnterfdfieb gmifd)en Sßrei§ uiib ©etutdft nod) Pebeu»

tenber, fo g. B. ïoftet ber Spiral einer Hfir 4 beffen @e=

toidjt nur burd) eine 3InaIt)fe=B3aage ermittelt merben Eann,
ïoenigftenë $r. 100. tint ben Keinen Beridjt gu ergangen,
fügen mir nod) bei, baff bas §auS Bätini u. Sie. feit eini=

gen Sauren feine SlrbeitSgeit auf 10 Stuttben täglidj rebugirt
bat unb fid) babei tootjl befinbet, inbem bie Sieferungen
burdjfcfmitlidj fidj gtsicö bleiben unb bie SC^ätigfeit- ber 3tr=

beiter eper gunimmt.
fOïianteter. §err SJerrier, Serrer in St. Sminer, foil ein

fef>r funftreidje? neues 3nftrument erfunben tjaben, melcpeS

er „DEtameter" nennt. SJiit fèûlfe btefeS SnftrumentS oon
nur 200 bis 250 ©ramm ©emidjt ïann man augenblidlid)
fefcfteHen : 1) bas Btbeau; 2) bie BertifaHage; 3) ben ©te»

bationStöinEel in Beungigergraben ober ©entigraben; 4) bie

Steigung in (Zentimetern ober in Brogenten; 5) bie Drien=
ttrung im terrain ; 6) bie örtliche Temperatur; 7) bie tgöpe;
8) bie Bariationen beS atmoSptjärifdfen TrucfeS.

Bene 3icßclci. 3n. S&acEj ift feit einigen Tagen bie

medjanifdje S'esetei beS §emt grang fjifdjtin in Betrieb
gefept. Bier eiferne Bäber in fcEjminbelnber §öEje übertragen
bie traft oon ber $abrif in bie ,3iegettjütte. 3n einem Tage
mit 11 Stitttbeu StrbeitSgeit föntten bis 5000 3^gel oßne
BtenfcpenEjanbe gemalt merben; man braudjt biefetben nur
meggutragen.

®ef(|wittbt0Ïeite«. ©ine intereffante unb attfd)aulid)e
Tafel ber ©efdpoinbigEciten gibt nadj betn „Baperifdjen
3nbuftrie= unb ©emerbebtatt" $r. 3t. SBinEelmann in feinem
neu erfcptenenen §anbf>ud)e ber BW*-

Bieter in ber ©efttttbe

S^nede 0,0015
Btenfd) im Schritt 1,25
Sd)neefd)ul)Iäufer 2,95
§atlepS dornet im Sippe! 3,00
Scpueltfter 34uf3 4,00
ßuftballon bei TßinbftiHe 6,4
Scpnetlläufer 7,1
Stiege 7,6
Scpnettfter Tampfer 8,5
Bicpcte 9,7
Srifdje Brife 10,0
Torpeboboot 11,5
©tStäufer .11,6
Benupferb 12,6
Bergftrom 14,3
Scpneltgug 16,7
SBogett beS DgeanS 21,8
Brieftaube 27,0
Drfait 45,0
Scfjmatbe 67,0
Stärffter (ZpEEon 116
Schalt in ßuft 290
ßuft in'S Bafuum 337
SEanottenfugel 500
$lutpmelte 800
Steine beS B*3 oon Teneriffa 1 Sitometer
SBonb 1 „
©pplofion ber Scpiefemolte 5,8 „
Sonne 7,6 „
©rbe 29,5 „
Sternfcpnuppe im Biittet 40 „
Stabelftrom 4000 „
Telegrappenftrom 11690 „
3nbuEtionSftrom 18400 „
Blipen im SonnenftecE 200000 „

©lettrifcßer Strom im Büttel -36000 Kilometer
ßidjt 300000

Traïtattben fiir beit beutfrfjcu §aubmci'fertag mit 6.
unb 7. Slugiift itt Hamburg. TageSorbttung: 1) bie at©
gemeine §anbmer!erbemegttng, if)re ©rfotge unb 3iele; 2)
BefäpigungSnacpmeiS; 3) bie §§ 100 a unb 100 1 ber BeidjS*
gemerbeorbmmg; 4) Berleipung ber SEorporationSrecpte an
bie SnnungSauSfdjüffe; 5) Beoifion beS ®ranfen=Berfid)erungS=
gefepeS mit Beritcfficptigitng ber SnmtngSfranfenEaffen; 6)
bie SlitSbepuung ber UnfalüBerfidjerungSpflidjt auf bas ge=

fammte ^atibmerf; 7) bie SllterS* unb Snöatiben=Berfid)es

rung; 8) bie ßegitimationSpflicpt ber Arbeiter; 9) Sub«
miffiouSmefen, Baufdjminbet, BergugSredjt für $orberungeu
ber BaupattbraerEer an Beubauten; 10) igaufirßanbel;
11) SBanbertager nnb SBanberauEtionen, 3tbgaf)tungSgefd)äfte ;

12) ©efängniffarbeit; 13) Befpredjnng unb Sörberung ber

§anbmerferpreife. 3n Begug lauf testen SfSaffuS bon § 9

pat am Sdfreinertag in Bafet ber Stanb Scpaffpaufen beit

gleiten Slntrag gebracht, aber gu fpät nadj Statuten; er

mirb näcpfte Sibling burcpberatpen. H. H. in B.
5|5rciëauêfifjïcibc«. Tie BertagSfirma ber „Slttgenteiuen

Tifd)ter=3eitung" in Berlin SW., ßittbenftraffe 43, fe^t
einen bon 100 Blatt attS für baS boIIEommenfte Blo=
bell gu einem Boprlepnftupl. Ter Breis beS StupIeS fetbft
barf 18 BtarE nicpt überfteigen; bie ßeptte muff bei fepr
fotiber SonftruEtion gugleicp ein gefältiges Stnfeßen bieten

unb aud) in I)pgienif^er Begieifung itjren 3wecf erfüllen.
Ter §auptftiiëpun£t für bie Senbenmirbetfäule beS auf betn

Stuple Sifeettben mufe fid) ungefähr 15 cm über ber Si()=
ftädie befinben. ße^tere foil fjotjl fein. Ter Stanb ber

ßetjne mufe aber boc^ genügenb f^räg ftefjen, bamit ber

.ftörper beim Si^en toirElicf) ausrufen Eann.

Tie EonEurrireube'n Stitl)Ie begm. Biobette müffen bis
tängftenS bett 1. Oftober 1889 bei ber obengenannten Ber=

lagSfirma eingegangen fein, meldje fi^ borbe^ätt, auEö nid)t
prämirte SBobeße angufaufen.

Jfvagcu.
94. 28er liefert tomplete 2iabe»(£inrid)tunqen mit Tantpf»

betrieb? ifSvofpette unb BreiScouraute fiir biefe SflrtiEel enuimfdjt.
6". Simmermann, S3ab tt. Surort ßüterSroit (©o(ott)urn).

95. 2®o tocire eilte g-räfentueße ooit 65 SKitt, Stärfe itnb 90 Sut,
ßiinge mit einerBiemenfdjeibe u. 12—14©nt.®urd)m. bißig gupaben?

96. 2Se(d)er erfahreneg-aebmanu märe geneigt, eilte fepr rentable
Salfbrennerei gu erridjten?

3n 9tad)ftefienbem ttjeite itt ffiirge mit, tuaä mid) gu obiger
fyrage oerantafit tjat.

(Ss ftnb fdjon einmal Oor 40—50 ga^ren in ttitferein Spate
Sattfteine ausgebeutet unb gebrannt morben, unb luttrbe pieftger
Stall allem anbertt oorgegogen, ba er fepr mager nnb baper als
fepr bauerpaft fid) ermieS, beinape luie Bement; baS Unternehmen
tourbe jebod) maitgetä an Sntereffe luieber aufgegeben.

Ôeutgutage ift eS lartnt tttepr mögtid), einen Kalt gu erpatten,
ber bett SBitterungSeinffiiffen and) nur ettiepe Qapre loiberftept, lucip^
rettbbeut alte TOaitent itt unfercitt Spate Eauttt gtt fprengett fittb.

3d) tttadje nuit att§ biefettt (Orttttbe bieSluregung gu Obigem,
fotoie aud) bannit, loeit itt unferem Spate fepr oiet Saitfteitt btofi«
liegt, luaprettb attbereS tutpbareä ©eftein fetten augittreffen ift.

2(tid) luare genügenb SSaffertraft oorpanbeu, bie ©teitte git
tnaplen. ©infenber ift bereit, einem Unternehmer mit Batp uttb
Spat au bie £>attb gu gepen, uttb motten g-aditnätmer, bie fid) für
biefe ©aepe iutereffiren, fiel) unter ©piffre B. Ptr. 96 att bie ©)>
pebitiott b. 23t. menbett.

97. 28o erpätt man fdjiine Bortagen gu ®recp§terarbeiteit?
98. (Signet fid) ber benaturirte ©prit gu einer tPtöbetpotitur?

Sß3eld)e Badjtpeite befipt berfetbe? — ©ine fadjmännifdje vlntlport
tocire fepr ermimfept.

99. 28er liefert gut fonftruirte ©cpupuorridjtungen fiir .fbotg»

2(bridjt«§obetmafcf)inen

Slnttuot'tcn.
Stuf §rage 92 bie ergebene Slttgeige, baft icp mit bem g-rage»

fteßer in Uttterpanbtuug treten ntöd)te.
3op. .Çntber, ßeberfittfabrifant, 3onen (Slargatt).

Illusìrirte schweizerische Aandwerker-Zeitung

Zieht man die minimsten Größen der Uhren in Betracht, so

ist der Unterschied zwischen Preis nnd Gewicht noch bedeu-

tender, so z. B, kostet der Spiral einer Uhr 4 dessen Ge-

wicht nur durch eine Analyse-Waage ermittölt werden kann,
wenigstens Fr, 100. Um den kleinen Bericht zu ergänzen,
fügen wir noch bei, daß das Haus Bähni u. Cie, seit eini-
gen Jahren seine Arbeitszeit ans 10 Stunden täglich reduzirt
hat und sich dabei wohl befindet, indem die Lieferungen
dnrchschnitlich sich gleich bleiben nnd die Thätigkeit der Ar-
bester eher zunimmt.

Oktameter. Herr Ferner, Lehrer in St. Immer, soll ein
sehr kunstreiches neues Instrument erfunden haben, welches

er „Oktameter" nennt. Mit Hülfe dieses Instruments von
nur 200 bis 250 Gramm Gewicht kann man augenblicklich
feststellen: 1) das Niveau; 2) die Vertikallage; 3) den Ele-
vationswinkel in Neunzigergraden oder Centigraden; 4) die

Neigung in Centimetern oder in Prozenten; 5) die Orien-
strung im Terrain; 6) die örtliche Temperatur; 7) die Höhe;
8) die Variationen des atmosphärischen Druckes.

Neue Ziegelei. In Jbach ist seit einigen Tagen die

mechanische Ziegelei des Herrn Franz Fischlin in Betrieb
gesetzt. Vier eiserne Räder in schwindelnder Höhe übertragen
die Kraft von der Fabrik in die Ziegelhütte. In einem Tage
mit 11 Stunden Arbeitszeit können bis 5000 Ziegel ohne
Menschenhände gemacht werden; man braucht dieselben nur
wegzutragen.

Geschwindigkeiten. Eine interessante und anschauliche
Tafel der Geschwindigkeiten gibt nach dem „Bayerischen
Industrie- nnd Gewerbeblatt" Dr. A. Winkelmann in seinem

neu erschienenen Handbuche der Physik.
Meter in der Sekunde

Schnecke 0,0015
Mensch im Schritt 1,25
Schneeschnhläufer 2,95
Halleys Komet im Aphel 3,00
Schnellster Fluß 4,00
Luftballon bei Windstille 6,4
Schnellläufer 7,1
Fliege 7,6
Schnellster Dampfer 8,5
Bicycle 9,7
Frische Brise 10,0
Torpedoboot 11,5
Eisläufer .11,6
Rennpferd 12,6
Bergstrom 14,3
Schnellzug 16,7
Wogen des Ozeans 21,8
Brieftaube 27,0
Orkan 45,0
Schwalbe 67,0
Stärkster Cyklon 116
Schall in Luft 290
Luft in's Vakuum 337
Kanonenkugel 500
Fluthwelle 800
Steine des Piz von Teneriffa. 1 Kilometer
Mond 1 „
Explosion der Schießwolle 5,8 „
Sonne 7,6 „
Erde 29,5 „
Sternschnuppe im Mittel 40 „
Kabelstrom 4000 „
Telegraphenstrom - 11690 „
Jnduktionsstrom 18400 „
Blitzen im Sonnenfleck 200000 „

Elektrischer Strom im Mittel 36000 Kilometer
Licht 300000

Traktanden für den deutschen Handwerkertag am 6.
und 7. August in Hamburg. Tagesordnung: 1) die all-
gemeine Handwerkerbewegung, ihre Erfolge und Ziele; 2)
Befähigungsnachweis; 3) die à 100 a. und 100 t der Reichs-
gewerbeordnnng; 4) Verleihung der Korporationsrechte an
die Jnnungsausschüsse; 5) Revision des Kranken-Versicherungs-
gesetzes mit Berücksichtigung der Jnnungskrankenkassen; 6)
die Ausdehnung der Unfall-Versicherungspflicht auf das ge-
sammte Handwerk; 7) die Alters- und Jnvaliden-Versiche-

rung; 8) die Legitimationspflicht der Arbeiter; 9) Sub-
missionswesen, Banschwindel, Verzugsrecht für Forderungen
der Bauhandwerker an Neubauten; 10) Hausirhandel;
11) Wanderlager und Wanderauktionen, Abzahlungsgeschäfte;
12) Gefängnißarbeit; 13) Besprechung und Förderung der

Handwerkerpreise. In Bezug lauf letzten Passus von § 9

hat am Schreinertag in Basel der Stand Schaffhausen den

gleichen Antrag gebracht, aber zu spät nach Statuten; er

wird nächste Sitzung durchberathen. H. H. in L.
Preisausschreiben. Die Verlagsfirma der „Allgemeinen

Tischler-Zeitung" in Berlin 3^., Lindenstraße 43, setzt

einen Preis von 100 Mark ans für das vollkommenste Mo-
dell zu einem Rohrlehnstuhl. Der Preis des Stuhles selbst

darf 18 Mark nicht übersteigen; die Lehne muß bei sehr

solider Konstruktion zugleich ein gefälliges Ansehen bieten

und auch in hygienischer Beziehung ihren Zweck erfüllen.
Der Hauptstützpnnkt für die Lendenwirbelsäule des auf dem

Stuhle Sitzenden muß sich ungefähr 15 am, über der Sitz-
fläche befinden. Letztere soll hohl sein. Der Stand der

Lehne muß aber doch genügend schräg stehen, damit der

Körper beim Sitzen wirklich ausruhen kann.

Die konkurrirenden Stühle bezw. Modelle müssen bis
längstens den 1. Oktober 1889 bei der obengenannten Ver-
lagsfirma eingegangen sein, welche sich vorbehält, auch nicht

prämirte Modelle anzukaufen.

Fragen.
94. Wer liefert komplete Bade-Einrichtunaen mit Dampf-

betrieb? Prospekte und Preiscvuraute für diese Artikel erwünscht.
6. Zimmermann, Bad n. Kurort Lnterswil (Solothurn).

95. Wo wäre eine Fräsenwelle von b5 Mm. Stärke und 90 Cm.
Länge mit einer Riemenscheibe v. 12—14Cm.Durchm. billig zuhaben?

96. Welcher erfahrene Fachmann wäre geneigt, eine sehr rentable
Kalkbrennerei zu errichten?

In Nachstehendem theile in Kürze mit, was mich zu obiger
Frage veranlaßt hat.

ES sind schon einmal vor 40—-SO Jahren in unserem Thale
Kalksteine ausgebeutet und gebrannt worden, nnd wurde hiesiger
Kalk allein andern vorgezogen, da er sehr mager nnd daher als
sehr dauerhaft sich erwies, beinahe wie Zement; das Unternehmen
wurde jedoch mangels an Interesse wieder aufgegeben.

Heutzutage ist es kaum mehr möglich, einen Kalk zu erhalten,
der den Witternngseinflüssen auch nur etliche Jahre widersteht, wäh-
renddem alte Mauern in unserem Thale kaum zu sprengen sind.

Ich mache nun ans diesem Grunde die Anregung zu Obigem,
sowie auch darum, weil in unserem Thale sehr viel Kalkstein bloß-
liegt, während anderes nutzbares Gestein selten anzutreffen ist.

Auch wäre genügend Wasserkraft vorhanden, die Steine zu
mahlen. Einsender ist bereit, einem Unternehmer mit Rath nnd
That an die Hand zu gehen, und wollen Fachmänner, die sich für
diese Sache interessiren, sich unter Chiffre ö. Nr. 96 an die Ex-
pedition d. Bl. wenden.

97. Wo erhält man schöne Vorlagen zu Drechslerarbeiten?
98. Eignet sich der denaturirte Sprit zu einer Möbelpolitur?

Welche Nachtheile besitzt derselbe? — Eine fachmännische Antwort
wäre sehr erwünscht.

99. Wer liefert gut konstrnirte Schutzvorrichtungen für Holz-
Abricht-Hobelmaschinen?

Antworten.
Auf Frage 92 die ergebene Anzeige, daß ich mit dem Frage-

steller in Unterhandlung treten möchte.
Jvh. Huber, Lederkittfabrikant, Ionen (Aargau).
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